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dıe Eınbindung In wohnortnahe Pfarrgemeinden 1ne ihrer Persönlıc  eıt und ihres aubens arbeıten, Nl CS daß
Hıer ist eiıne optıimale Erreic  arkeıt VO ılfsangeboten ın S1e sıch In Besuchsdıiensten, Nachbarschaftshıilfe, 95  It-hılft-
orm VO Nachbarschaft  ılfen und Selbsthilfegruppen Jung“-Inıtiatıven, In Natur- und Umweltschutzprojekten,
möglıch el ist allerdings auf eiıne stärkere Vernetzung Großelternbüros, Omahılfsdiensten, Handwerkerdiensten
bestehender ngebote achten z mıt örtlıchen Wohl- USW. engagıleren. Im Bereıch einer sınnvollen, kreatıven
fahrtsverbänden). Freıizeitgestaltung edurien VOI allem dıe Multiplıkatoren
eım dıiakonıschen Engagement muß darauf geachtet WECTI- der intensıven Beratung und Unterstützung.
dem daß nach Möglıchkeıt dıe eigenständıge Lebensführung
erhalten werden kann Das el onkret Prävention und In den (Jemeılnden g1bt CS verschıedene Möglıchkeıten, auf

spezıelle Bedürfnıisse einzugehen. Hıer können dıe verschle-Rehabilıtatiıon ZUT Vermeıdung VO Pflegebedürftigkeıt; dıe densten en zusammenlaufen. 11© zuletzt In Organısato-Erhaltung indıvıdueller Selbständıgkeıt und dıe Wilıedereın- rischer Hınsıcht kann dıe (GGemeılinde dort einspringen, dieglıederung beeminträchtigter äalterer Menschen In dıe Gesell-
schaft (Vorrang der Integration VOI Fürsorge). einzelnen, auch Selbsthilfegruppen mıt ıhren Möglıch-

keıten Ende SINd. DiIe älteren und alten Menschen sınd
egende Famılıenangehörıge und ehrenamtlıche Helfer be- auf ihnen vertraute und gewohnte Strukturen Pfarrhaus.
dürfen In dıesem /usammenhang der Unterstützung. SO ist Pfarrbüro, Begegnungsstätte angewlesen. In Helferkreisen
dıe Beratung der Angehörıgen In Fragen des Zusammenle- können auf der ene der (Gemeıunde posıtıve und negatıve
Dens und der KileSe alter Menschen notwendig: WENN erfor- Erfahrungen untier den ehrenamtlıchen Miıtarbeıitern(
erlıch, muß nach Entlastungsmöglıchkeıten esucht WCCI- tauscht werden. Im iINDIIC auft dıe Miıtarbeıter, auch auf
den Ehrenamtlıche Helfer dürfen nıcht ınfach mıt m dıe Angehörıgen der alten Menschen, mıt denen IIN ECIN-

ıllen ıIn hre ufgaben geschickt werden, sondern muUussen gearbeıtet werden soll, oilt Menschen sınd füreinander das
für iıhre Arbeıt vorbereıtet und be]l ıhrem Eınsatz begleıitet beste „personale Angebot“ Theologısc geht das Miıt-
werden (vgl dıe VO Andreas Wıttrahm erarbeıtete ten- und Füreinander In der echten Stellvertretung. Solıdarıtät,
pastoral”, Düsseldorf 1991, mıt Werkbuchcharakter). Subsıdıjarıtät und Miıtverantwortung pDIelen 1ne wichtige
Menschen mıt gemeınsamen Interessen und Zielen schlıeßen olle In der (jemeılnde g1bt CS Möglıchkeıten, dıe verschle-
sıch In E1ıgeninitiativen und Selbsthiılfegruppen n7 denen (GGenerationen mıteinander INSs espräc. bringen

rojekte für eın geme1ınsames en aufzubauen. Es o1bt WOo können Gott, nade, Vergebung und WeDENdEe nnah-
soz1ıale Aktıvıtäten VO Menschen. dıe An andere“ als Lebenshiilfe vorkommen, WENN nıcht In UNsSsCICIH

iun wollen und damıt aber gleichzeıt1ig der Entwicklung Pfarrgemeinden? oSseüller

DIe RisSe nehmen
Was hält den Schwelzer Katholizısmus zusammen ?
C lluUÜ  S politisch-staatsrechtlich, sondern auch kırchlich LST die Schweiz In vieler Hın-
sıcht IM europäischen Vergleich ein Sonderfall. Der chweizer Katholizismus LST ein UNL-

gemeıin vielfältiges, für den Außenstehenden oft AUFr schwer durchschaubares (Gebhilde.
TIrotz verschiedener Bemühungen UFn stärkere /Zusammenarbeit und Integration au
die Entwicklung derzeit eher In die andere ichtung.

Während sıch der Schweizerische Evangelısche Kırchen- Pfarreıen und überpfarreılıchen Instıtutionen, W ds> nıcht
bund ZUT eıt eın deutlicheres und wahrnehmbareres ohne Konflıkte abgeht, und „rechten“ and hat sıch eın
Profil des SchweIlzer Protestantismus abmüht (vgl An ‚katholıkaler“ Flügel organısıeren begonnen (vgl
gust 1993, 391—-393), zeiıgen sıch 1mM Schweilizer Katholizısmus Juh 1993, 355—360). DIe Selbstorganısatıon und das ırchlı-
immer deutlicher Einbrüche und Rısse, dıe 1L1UT ZÖger- che Engagement der Laı1en geschehen zudem In unterschled-
lıch ANSCHANSCH WITd. [Das äßt sıch sowochl auf der verfas- ıchen Segmenten. We1l  1SCHO Martın Gächter, ın der Bı-
sungsrechtlıchen ene der Bıschofskonferenz als auch auf schofskonferenz der deutschschweizerısche Verantwortliche
der ene der staatskırchenrechtlichen Körperschaften WIE für das Laıenapostolat, pflleg dıe kırchlichen Aktıvıtäten
VOT em der kırchlichen Vereinigungen feststellen VO Laıen In sechs Bereıiche aufzugliedern: Vereıne, Ver-
Die katholischen erbande und ewegungen als Institutio- an und ewegungen, Pastoralräte (von der ene der
NenNn der Selbstorganısatıon VO Katholıken und Katholıkın- Pfarreı bıs ZU Bıstum), Staatskırchenrechtliche eNOT-
NenNn eiimnden sıch In einem tiefgehenden Umbruch, dıe Neu- den, er und Eınrıchtungen WIEe Carıtas, Fastenopfer

Geialstlichen ewegungen suchen ıhre Verortung In den und Katholısche Arbeıtsgemeı1inschaft für Erwachsenenbil-
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dung (KAGEB), Kommıiıssıonen der Bıschofskonferenz, Entscheıde wichtig ware, dıe Kırchenleitung ndlıch —
en und Kongregatıonen. ders wahrzunehmen, dıe Führungsaufgaben In der Kırche

Innerhalb dieser einzelnen Segmente W1e auch zwıschen ıh- auf en Stufen geschwiısterlich anzugehen, dıe Verantwor-
1CN ist dıe Kommunıkatıon sehr unterschıiedlic Im Bereıch Lung teılen.
der erbande und ewegungen erhef und verläuft dıe Ent- Zur gleichen Zeıt wurde Projekt einer verstärkten Ver-
wıcklung In der lateinıschen chwe17z anders als ıIn der netzung basıskiıirchlic orlıentlerter Kräfte dem Namen
deutschsprachigen. In der ıtahenıschen Schweiıiz, dıe 1m Netzwerk „Offene Kırche Schweiz“ gearbeıtet. Eın olcher
sentlichen mıt dem Bıstum Lugano zusammenT(fällt, en Zusammenschluß nıcht 11UT katholıscher Gruppen und Orga-
dıe erbande eınerseıts Bedeutung erheblıch eingebüßt nısatıonen soll keın u  7 tarres Dach, sondern eın ffenes
und sehen sıch anderseıts MNO dıe euen Geistlichen Be- und ökumeniısches Netz ergeben. Miıtglıedschaftskrıterium
9namentlıch Comunıone Lıberazıone., herausge- soll der Eınsatz Alr eıne Erneuerung der kırchlichen und
ordert In der fIranzösıschen chwe17z sınd dıe erbande ıIn gesellschaftlıchen Verhältnıisse 1mM Sınne der bıblıschen Ver-
der „Communaute Romande de I Apostolat des LAaICSs heißung VO Gerechtigkeıt und ÜC für 11 c SeInN. Das
(CR  « der Westschwe1zer (Jemeınnschaft des La1ıenapo- Netzwerk soll der Bündelung der Kräfte, der Förderung der
stolats zusammengeschlossen. In der deutschen chwe17 o1bt Z/Zusammenarbeıt und dem Austausch VO Informatiıonen
CS se1ıt 1991 als Dachverband 11UT noch den Schweizer O=- und Erfahrungen diıenen: „Damıt soll erreıicht werden, daß
Iıschen Frauenbund einen usammenschluß VO gemeınsame nlıegen besser vertreten und In dıe Tat UMLSC-
Frauenverbänden und -vereınen mıt wenıgen Miıtglhıedern werden. Die Mıtgliedsorganısationen orlentleren sıch
auch IN der lateinıschen chwe1l1z der Vısıon einer prophetischen, geschwiısterlichen und
Die Jugendverbände kommen regelmäßıe mıt eiıner ele- Öökumeniıschen Kırche“ (Leitbildentwurf). 1ne Projektgrup-
gatıon der Deutschschweizerischen Ordinarıenkonferenz PC hat rund 4() Grupplerungen und Urganısationen ıngela-
, diıese „Forum Ordinarıenkonferenz-Ju- den. sıch ıhrem Le1  ıldentwurf und ıhren Vorschlägen

gendverbände und -bewegungen (OK ermöglıcht auch eiıner dem Netzwerk AUNSCINCSSCHNCH Arbeıtswelse und ruk-
einen Austausch den Jugendverbänden selber. Da- tur außern. DIe Meınungsäußerungen zielten VOI em
neben reffen sıch Verantwortliche VO erbänden als darauf ab, weıtere Grupplerungen VOT em AdUusSs dem CVall-

„Deutschschweizerische Konferenz katholischer erbDands- gelıschen Raum und AUS der Westschwe17z einzuladen. Ende
leıter und -leıterınnen DKKVL)“ informell, aber regel- August 1994 hat dıe Projektgruppe beschlossen, dıe (srün-
mäßıg einem Informatıions- und Erfahrungsaustausch. dungsversammlung des Netzwerkes, dıe auf das kommende
Um ennoch internatiıonalen Lajentreffen WIE den Eu- rühjahr angesetzt wurde, mıt einem Studientag Z rage
ropälischen Foren der Natıonalen La:enkomitees eıne des Kırchenasyls verbiınden. Damıt soll das SIl über
schweı1izerische Delegatıon entsenden können, ernennt das dıe Gründungsversammlung besc  1eben en wıird.
dıe Bıschofskonferenz DZW. dıe Deutschschweizerische HO1- konkretislert und dem Netzwerk Profil egeben werden.
narıenkonferenz dıe Deutschschwei1izer Vertreter und Ver- Eın noch einmal anderes Bıld bietet das erneute aner-
treterınnen In das Schweizerische Natıonalkomitee für das rücken des einstigen polıtıschen Katholızısmus und des Ver-
Laıenapostolat Comite Natıonal SU1SsSe DOUT L’Apostolat des bandskatholizısmus SO en dıe Chrıistlichdemokratische
Laics). Volksparteı und der Zentralvereın der (mehrheitlich)

katholiıschen f{arbentragenden Studiıerenden, der SchweI1ize-
rische Studentenvereın (SchwStV), dieses Jahr dıe Errich-Auf derCach Zusammenhalt Lung eıner gemeiınsamen polıtıschen Schulungsinstitution,
eıner SOg  en „C-Akademie“ beschlossen DIieser VOT-

Weıl den Deutschschweizer Miıtglıedern des immer gang ist Insofern überraschend, als der Studentenver-
deutlicher bewußt wurde, daß dieses orgehen dıe LaJen- e1n In den etzten Jahren VON seiner tradıtionellen ähe ZUL
kräfte ın der deutschen chwe17 11UT ungenügend ündeln katholischen Kırche und ZUT christdemokratischen Parte1 ab-
und auTt der schwe1ızerıschen und internatıonalen ene eIN- gerückt ist Offensichtlic ist 1U  — wlıeder eher gewillt, SEe1-
zubringen VCIMAB, en S1e mıt We1l  1SCAHO (parte1ı)politischen Möglıchkeiten wahrzunehmen.

Um mehr /usammenhalt bemühen sıch Sschl1e  1C auch dıeGächter 1m rühjahr dieses Jahres praktısch alle athol1-
schen Vereme, erbande und ewegungen einem ersten Ordens- und Säkularınstıitute. SO hat sıch dıe Ende 19972 DC
Deutschschweıizer a1en-Forum eingeladen Damıt sollte eın gründete Konferenz der Vereinigungen der en und SAkıt-
Beıtrag eliner besseren /usammenarbeıt und einem SA larınstitute der Schweiz( ufgaben IM-
keren /usammenhalt dieser Tra des Deutschschweılizer Ka- LLICIL Koordinatıon gemeiınsamer nlıegen (Zeugnis des
tholizısmus geleıistet werden. Das eINZIgE konkrete rgebnıs Evangelıums, brennende Zeıtfragen, Chancen und TrOoODlIeme
dieser Zusammenkunft WAarT das Eınvernehmen, sıch dıesen des gottgeweılhten Lebens USW. ); 1M espräc mıt der Bı-
Herbst e1in zweıtes Mal reifen egen eiIne Instıtutionalıi- schofskonferenz Ansprechpartner Sse1IN: Informationsaus-
sierung hatte sıch 11UT der Junge Pastoraltheologe Leno Cavi- tausch den Miıtglıedern, auch über Aktualıtäten und
gelli mıt der Begründung ausgesprochen, (Ggremıien ohne Be- TODIEmMEe der Okal- und Weltkırche: Weıterbildung; ILO-
[ugNISSE gebe INn der katholischen Kırche schon SUNg materıeller TODIEmMEeE
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7u einem Forum der Zusammenarbeit und des /7usammen- wıckeln Bıschof Hansjörg Vogel, der Z7um ersten Mal als
halts hätte auch der ON den 5Synoden gewünschte (rjesamt- Diözesanbischof an einer Sıtzung des deelsorgerates teıl-
schweizerische Pastoralrat werden sollen: „Eın solcher erster nahm, erklärte das geplante Biıstumsere1ign1s Z einem seiner
CI auf e1in Forum hın, das auf Landesebene JIransparenz zentralen nlıegen; gerade ın der gegenwärtigen schwiıier1-
und Kooperatıon hätte, WwWÄäre für dıe katholische SCH Kırchensituation müßten dıe Kräfte NCUu ZUSAMMENZC-
Kırche schon deshalb eine echte ılfe BCWESCH, e1] WIT führt und konkrete Zeichen der offnung erfahrbar SC
hıerzulande über nıchts Vergleıc  ares W1Ie etiwa das Zen- macht werden. An ihrer Jährlıchen Klausurtagun VO
tralkomiıtee der deutschen Katholıken und keinen (Gesamt- 41 ugust/1. September 994 en sıch auch dıe eglonal-
dachverband verfügen“ (Leo Karrer) Weıl dıe ongrega- dekane und dıe Miıtglıeder des Bıschofsrates mnıt
t1on für den Klerus diese Oorm der Zusammenarbeit dann Bıschof oge bemüht, „auf dem Weg einer Zielformulie-
aber nıcht genehmigte, esSCHIO dıe Bıschofskonferenz. e1In ..  run für das dıözesane Ere1gn1s einen chriıtt voranzukom-
Koordinationsgremı1um „Dıiözesane Seelsorgeräte inter- MS  —;
dıözesane Urganısationen“ Schaltfen DIieses Gremıium Im Bıstum St (Gallen Nel| das Bistumstreffen VO 1987wurde N1ıe konstitulert: alur tirat auf Eınladung der Bı-
schofskonferenz zweımal eın Interdiözesanes Pastoralforum angeknüpft und zugle1ıc das Bıstums]jubiläum VO 1997

SO Tre eigenständıges Bıstum St Gallen nach der ILOS-Weıl deren Ertrag In keinem Verhältnıs Z
Aufwand stand, verzichtete dıe Bıschofskonferenz auf dıe n VO 1823 geschaffenen Doppelbıstum @e

en vorbereıtet werden. DIe tragende PerspektiveAbhaltung weıterer Pastoralforen und beauftragte des- soll el hnlıch WIEe 1mM Bıstum asel eine Vertiefung desSCI hre Pastoralplanungskommissıon einmal 1Im Jahr
Delegierte der kantonalen und dıiıözesanen Seelsorgeräte auDbDens und eın Suchen nach dem Auftrag der Kırche In

der heutigen Zeıt und für dıe kommenden re SeIN. Ahn-einem Ireffen UmiLeT dem Namen „Interdiözesane Koordina-
tion  “ einzuberufen. DIieses Jahr ırd sıch dıe Interdiözesane iıch wırd en für 995 geplantes Dekanatsfest 1mM ZU Bıstum

Koordinatıon Z zehnten Mal versammeln. Chur gehörenden Fürstentum Liechtenstein gesehen. DIe
„ Tagsatzung der Bündner Katholikiınnen und Katholiken“
ingegen ist eher eın Selbsthilfeunternehmen (vgl Jul1

Mühsame interdiözesane /Z/Zusammenarbeıiıt 1994, 37/))
Selbsthilfeunternehmen WIeE diıese Bündner Tagsatzung WCI-

DDa diese Versammlungen eine ischung AUS Studientagung den ıIn der chwe17 dadurch erleichtert, daß In den Kanto-
und Informatıons- und Erfahrungsaustausc sınd und S [1UT NCN, dıe dıe Kırche Öffentliıch-rechtlich anerkennen, die
eıne lockere Vernetzung der Pastoralräte bedeuten, ist dıe Kırchgemeinden und meıst auch noch hre (jesamtheiıt DbZW
rage nach einem gültigen Eirsatz für eiınen schweızerischen der katholische Bevölkerungsteıl des Kantons Ööffentlich-
Pastoralrat nıe Zmmt Neue Aktualıtät hat S1e C1- rechtliche Gebietskörperschaften und damıt ın beschränk-
halten, nachdem Leo Karrer den Gedanken einer tem Rahmen unabhängıg sınd (vgl Dezember 993
„Tagsatzung“ der Katholıken und Katholikınnen In der 0-634). DIiese Eıgenständigkeıt kommt namentlıch In ad-
Schwei7z vorgebracht hatte. Weıl dMeser Vorschlag Ol e1IN- mıinıstratıiv-finanzieller Hınsıcht U TIragen, we1l dıe Kır-
zeinen Bıschöfen entschıeden abgelehnt wurde., kam CS chensteuer Im wesentlichen der Kırchengemeinde erho-
eiInem langwierigen Hın und Her zwıschen der Bıschofskon- ben ırd und hr auch ufällt; den kantonalen staatskırchen-
lerenz und ıhrer Pastoralplanungskommıi1ss1ıon, d1e den VOor- rechtlıchen Behörden stehen ZUuU Teıl dıe Steuern der
schlag 1m Auftrag der Konferenz weıterentwickelte. Im Juriıstischen Personen und Jjedenfalls Beıträge der Kırchenge-
Sommer 997 tellte dıe Bıschofskonferenz für 1995 noch meınden ZUT Verfügung. Damlıt gewährleısten S16 Uum einen
eine gesamtschweizerische pastorale Versammlung ın Aus- einen Finanzausgleıich und finanzıeren ZA00 andern sowochl!
sıcht Inzwıschen ist nıcht einmal mehr davon dıe ede Des- kantonale als auch überkantonale, diıözesane und interdi1ö7e-
halb sınd dıe Bıstümer asel und ST (Gallen daran SCH, ufgaben. Um sıch €e]1 absprechen können, en
für sıch. aber In gegenseıltiger Absprache, diözesane Ver- sıch dıe staatskırchenrechtlichen ehNhorden 1971 ZUT RÖ-
sammlungen vorzubereıten. mısch-Katholische Zentralkonferenz ZUSaIMMCNSC-
Im Bıstum asel hatten sıch der Bıschofsrat und dıe ONTIe- schlossen. DIiese AT der Kırchenfinanzıerung bringt mıt
ICNZ der Regionaldekane schon länger mıt dem edanken sıch, daß dıe Gewichte einseıtig verteiılt SINd: In den Kırchge-
eines Bıstumstreffens befaßt, als VOT einem Jahr dıe d1Ööze- meınden und Pfarreıen werden Jährlıc eiwa 700 Mıo SEr

Räte einem diıözesanen Ere1gn1s zustiımmten, das als umgesetzl, ın den Kantonalkırchen sınd CS etiwa Z0 Mı1ıo SHr
eın Prozeß der kırc  ıchen Erneuerung angelegt werden soll und für dıe überdiözesane ene stehen noch Mıo0 chr ZUT
An der etzten Sommersıtzung hat der dıiıözesane deelsorge- Verfügung.
rat bereıts Ziele formulhıert: soll das Bıstumsere1gn1s Bıs 1971 en dıe Beıträge der Fastenopfer-Sammlung dıe
Christinnen und Chrıisten ermöglıchen, sıch auf einem Weg eINZIgE Finanzıerungsquelle für dıe überdiözesanen ufga-
der Mündigkeıt mıt Fragen der Identıität und den „Zeıichen ben Ursprünglıch, das el seı1ıt 1961, stand dıe Hälfte der
der DE auseiınanderzusetzen und daraus konkrete and- ammlung für Inlandsaufgaben ZUT Verfügung, ab 97/() noch
lungsansätze für dıe Zukunft des Bıstums ase] ent- eın Drittel und se1t 992 wırd noch en Vıertel der allgeme1-
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1E Spenden, das en ohne dıe projektbezogenen Samm- verschıliedenen pastoralen Tätıgkeıten mıtbestimmen WT -

lungen In den Pfarreıen, für kırchliche ufgaben 1mM Inland den Es wırd deshalb auch der Bıschofskonferenz unterbre1li-
verwendet. Denn eın zZ1el der Römisch-Katholischen Zen- ÜEl dıe Prioriıtätenfrage, dıe se1ıt langem täallıg Ist, beant-
tralkonferenz 1st se1t ihrer ründung, den Anteıl des Fasten- worten. Gleıichzeıitig ollten auch dıe pastoralen Schwer-
Opfers dıe Finanzıerung der Kırche In der chwe1ız redu- punkte für dıe Kırche In der chwe17z gefaßt und gleichzeılt1g
zieren können. Die Beıträge der RKZ/ sınd jene Mıttel, als /ıelvorgaben formulıert werden.“
dıe VO den Kırchgemeinden und Pfarreıen über dıe Kanto-
nalkırchen der RKZ für dıe sogenannte Miıtfinanzıerung Die Bıschofskonferenz tut sıch schwerdıe gemeınsame Finanzıerung ÜTC Fastenopfer und RKZ
der Kırche IN der chwe17z AA Verfügung stehen. ufgrun'
eINes Verteılschlüssels, der anderem dıe Fiınanzkraft, Miıt der rage nach den pastoralen Prioritäten {ut sıch dıedıe Steuersıtuation und dıe Zahl der Katholiıken berücksıich- Schweizer Bıschofskonferenz indes se1t langem schwer. Wastıgt, WIrd eın ordentlicher Beıtrag erhoben, der heute eiwa ursprünglıch als Schutz der sprachlıchen Miınderheıiten SCdıe Hälfte der Eınnahmen erg1bt. Seıt 1981 wırd arüber h1n- al Wäal iImmer möglıch aufgrun eines Konsenses
AaUus e1In sog  en Solıdarıtätsbeitrag erhoben, der ZUT Zeıt und nıcht eInNes Mehrheıtsbeschlusses entscheıden Ci=SEr 1 50 PTO oll ausmacht. In der iranzösıschsprachit- schwert nıcht zuletzt dıe pastoralplanerıschen ufgaben der
SCH chwe17 werden dieses Solıdarıtätsbeitrages direkte
Beıträge den Zusammenschluß der Westschwe1i1izer Kan- Konferenz. Das Erschwernis erg1ıbt sıch aber nıcht 11UT AUs

den unterschiedlichen Sıchtweisen der Sprachregionen, SO11-tonalkırchen, dıe Federatıon Romande, geleıistet. DIe Oda-
ıtäten der Miıtfinanzıerung sınd In einem Vertrag zwıschen dern auch AUS den Unverträglichkeıiten zwıschen dem Bıs-

u  3 Chur und den anderen deutschsprachıgen Bıstümern.der Schweiızer Bıschofskonferenz, dem Fastenopfer und der 1ne olge dieses DIissenses Sınd unterschıiıedliche Vorstel-RKZ SOWIE In eıner Vereinbarung zwıschen dem Fasten- lungen und Praxen In ezug auf den Einsatz Vo  _ Diakonenopfer und der RKZ geregelt. uınd Laıen In der Seelsorge. In den Rıc  1Nıen der Deutsch-
Be1l dieser Miıtfinanzıerung sSınd schon länger ngpässe ab- schweızerıschen Ordinarıenkonferenz für den e1gen-
sehbar während Jahren konnten erne  i1cCAHen eue- ständıgen Dıakonat In der deutschsprachıgen chwe17z VO

rungsraten den me1ılsten Instıtutionen praktısch keıne Be1l- 1951 sınd für den Ständıgen Dıakon Z7WEe1 Formen VOTSCSC-
tragserhöhungen ewährt werden. Vor gul einem Jahr Z W all- hen der pastorale Dıakonat mıt Schwerpunkt Liturglie und
SCH dıe ngpässe ersten Stellenstreichungen und Verkündıgung und der sozlal-carıtatiıve Dıakonat mıt
Entlassungen; besonders alarmıerend ist dıe Sıtuation be]l Schwerpunkt Dıakonie. wobel zwıschen den beıden Formen
der Katholischen Internatiıonalen Presseagentur der Übergänge möglıch SINd. DiIe entsprechenden 1984 veröf-

fentlıchten Partıkularnormen der Bıschofskonferenz ZPartneragentur VO KN  > und KATHPRESS). Auf der EI1In-
nahmenseıte hat sıch dıe RK/Z/ bemühmt, dıe kantonalkırch- CC 1983 berücksichtigen diese Rıchtlinien, erwähnen indes
ıchen Instanzen für dıe schweızerısche Mıtfinanziıerung dıe Möglıchkeıit eıner Beschäftigung des (sozlal-carıtativen)
sensıbılısıeren. Von seıten der RKZ werden strukturelle Dıakons außerhalb der Kırche nıcht mehr. (edacht hatten
Gründe AT verantwortlich gemacht, daß mehrere an({O- dıe Rıc  iınıen 1ne Aufgabe besonders 1MmM sozlalen oder
nalkırchen hre erwartete Leıistung nıcht erbringen; für das Gesundheıtssektor. DEr Dıakon ist dann ZWAal, 1mM FEınver-
Haushaltsjahr rund 0,9 Mıo0o ST eım Fastenopfer, das ständnıs mıt dem Bıschof DZW der Personalkommıissıon, ıIn
eiınen Vıertel der allgemeınen Spenden für das Inland eIN- einem Anstellungsverhältnıs mıt einer weltlıchen Behörde,
Z > stagnıert einerseılts das Sammelergebnıs und anderseıts dıe jedoch ihrerseıts seiıne kırchliche Zuordnung we1l3.

Er i1st auch In diesem Fall für seinen Dıienst den Menschengehen Wr dıe /unahme der ProjektfinanzıerungS dıe
Pfarreıen auch dıe allgemeınen Spenden zurück. motiviert VO Evangelıum her und versteht sıch als eug

der Kırche., dıe Ihn dazu beauftragt MalJnme Tagung VO  . Verantwortlichen der Miıtfinanzıerung und
Vertretern und Vertreterinnen kırchlicher Eıinrıchtungen, In der olge ist der Iyp des sOz71al-carıtatıven Diakons nıcht
dıe VO der Mıtfinanzıerung regelmäßıg Beıträge erhalten, ZU JIragen gekommen. Im Bıstum asel, das den Ständıgen
behandelte diıese TODIeEemMe 1m Dezember 1993 dem H- Dıakonat als erstes Bıstum eingeführt hat, SInd praktısch NUur

tel „Die überdiözesane kırchliche Arbeıt VOI pastoralen und Pastoralassıstenten Dıakonen eweıht worden: mıt eıner
iinanzıellen Herausforderungen“‘. Als oD S1e geahnt hätten. Ausnahme sınd diıese Dıakone, mehrheıtlıc als Gemeıninde-
daß dıe pastorale Seıte der rage kurz kommen würde, leıter, INn der Pfarreiseelsorge eingesetzt. DiIe wichtigsten Zl
erklärten dıe Leıter verschlıedener kırchlicher Fachstellen lassungsbedingungen ZU Dıakonat sSınd denn auch neben
und Kommıissıonen ZU VOTaus Wır hoffen, daß angesıichts der kırchliıchen Gesinnung dıe Bewährung 1mM kırchlichen
der angespannten Fiınanzlage der Kırche In der chwe17 Dıienst und eıne theologısche und pastorale Ausbıildung, W1e

S1e auch VO den Pastoralassıstenten verlangt WITd. Ahnlichnıcht alleın dieser Aspekt ZUT Sprache kommt, sondern daß
In erster Linıe dıe pastoralen Herausforderungen aufgegrIif- hält CS das Bıstum allen, das den Ständıigen Dıakonat
fen und besprochen werden, auch WENN das Verständnıs für erst dieses Jahr eingeführt hat Für einen nebenamtlıchen
dıe iinanzıellen TODIeEemMe anerkannt wırd, dıe In Zukunft dıe Dıakonat entschıed sıch das Bıstum Sıtten, das den Ständi-
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SCH Dıakonat VOI einem Jahr eingeführt hat Im Hırtenbrie sınd dıese unier anderem der VO ıhm verfügten Aussıi1ed-
ZAUE: Eınführung des Ständıgen Dıakonats welst der Bıschof lung des Theologıschen Sem1ınars des Drıtten ıldungs-
VO Sıtten, ardına Heinrich Schwery, seinen Dıakonen als ,der Errichtung e1Ines eigenen Vorbereıtungsjahres für
Bereıiche Beılstand In sozlalen, psychologıschen, wirt- Priesteramtskandıdaten 1m sog.  en Lauretanum und
schaftlıchen oder polıtıschen Fragen, Erzıehung (Katechese der noch nıcht abgeschlossenen Umstrukturierung des TIe-
und Wortverkündigung), ETHSTIE Kontakte (vor allem mıt stersem1narTs St.Luzı und der Theologischen Hochschule
Menschen In Randgruppen) „Anwesend seın““ be1l besonde- Chur Das Theologıische Semiıminar des Drıtten Bıldungsweges
KD Lebenssıtuationen (Gefängnisse, pıtäler, abrıken. (Je- ist inzwıschen mıt dem Instıtut für Ort- und Weıterbildung
werkschafiten, Freıizeıt und Tourısmus, Medien USW.). SO o1bt der Katecheten (IFOK) nach Luzern übergesiedelt und der
CS in der deutschsprachıgen chwe17z Dıakone, dıe 1ıne VOoO dortigen Theologıschen angegliedert worden.
theologısche und pastorale Ausbıildung brauchen und UOI1l- An ihrer Herbstsitzung 1m September 1994 hat dıe 1SCHNOTIS-ben aben, und Dıakone, VO denen das nıcht verlangt WUl-

de Daß diıese für den Eınsatz INn der Liturgie unzureichend konferenz ihr Präsıdium e  = ESIE ewählt wurden als
Präsıdent Abtbischof Henrtıi Salına (St-Maurıice), als Vıze-vorbereıtet seın können, ist keıne theoretische Befürchtung. präsıdent Bıschof ans]Öörg ogel und wledergewählt wurdeIm Bıstum St Gallen wurde der tändıge Dıakonat einge- als Vızepräsıdent Abt Georg Olznerr (Eıinsiedeln). Daß Bı-ührt, ür dıe pendung der aufe., dıe Assıstenz De]l der SC olfgang Haas nıcht 1INS Präsıdium ewählt wurde, hatJIrauung und für wiıichtige dıakonale Dıienste vermehrt SC-

weıhte Mıtarbeıiter haben‘“‘, erklärte Bıschofer In S@e1- selnen JLV vermutlıch darın, da dıe ehnrhe1ı der
Schweizer 1SChHNOTe iıhre Konferenz nıcht mıt den noch nıcht

HS Brief Z Fastenzeıt 1994, und ügte hINZU: „ 1 Trotz-
dem 1st CS In der jetzıgen Notlage unumgänglıch, auch ıcht- ausgeraäumten „Churer Schwıierigkeıiten“ belasten wıll

Während der Amtszeıt des Präsıdiums stehen orößeregeweılhten einzelne solche DIienste übertragen. Das kann personelle Veränderungen In der Bıschofskonferenzaber 1L1UT 1mM Rahmen VO verbindlıchen Weısungen und mıt Pierre Manmıe, Bıschof VO Lausanne, enTt und re1ıburg,klarer Beauftragung UTe den Bıschof SESCHENEN. wırd ın einem halben Jahr Jährıg; (Otmar äder, Bıschofel m der Biıischof VO  S ST{ Gallen se1lne Weısung
„Laufspendung Un Laıen 1MmM kırchlichen Dienst“ WIE VO St Gallen, wırd ın Z7WEe] Jahren Jährıg; Eugenio Corec-

e  9 Bıschof VO Lugano, hat ernste gesundheıtlıche SchwIlie-dıe zwıschen den Bıstümern St (Gallen und asel einerseılts
und dem eılıgen uhl anderseıts hängıge rage der E.he- rıgkeıten, und Joseph andolfi, We1l  1SCANO ın asel, wırd

W al erst In dre1 Jahren Jährıg, möchte aber schon vorherassıstenz VO Laıen 1mM kırchliıchen Dienst. ema CC 1983
C© kann be]l Mangel Priestern und Dıakonen der zurücktreten, damıt der HCS Bıschof VO asel langfristig

personelle Entscheıide refifen kann.Diözesanbischof nach einer befürworteten Stellungnahme
der Bıschofskonferenz und mıt Erlaubnıs des eılıgen Stuh- DiIe verschıiedenen hıer angesprochenen Eiınbrüche und Rıs-
les auch Laı1en ZUT1 Eheschlıeßung deleg1eren. DIe tellung- 1mM Schweizer Katholiızısmus zeigen einen andel seiner
nahme der Schweizer Bıschofskonferenz 162 dem eılıgen Sozialgestalt d der als Umbruch, Aufbruch oder Abbruch
uhl schon seı1ıt längerem VO  Z Auf se1ıne Erlaubnıiıs arten wahrgenommen werden kann. Be1l den Schwe1izer Katholı-
indes 1L1UT dıe Bıstümer Basel und St Gallen, obwohl CS auch ken und Katholikinnen ze1gt sıch gleichzeıtig e1INn ande]l der
Im Kanton Zürich Biıstum ur ngpässe o1bt Mentalıtäten WIEe das Forschungsprojekt über „„Konfes-

s1onelle Pluralıtät, ıffuse Relıg10s1tät und kulturelle den-
tität In der Schwe1i7z“ (vgl Julı 1992, 330-334) eze1gtSachfragen un Personalprobleme hat, sınd mıt dıiıesem sozlalen andel Ansprüche auf Freıiheit
und Selbstbestimmung, auf Autonomıie und Dıstanznahme

Diese nıcht 11UT zwıschen den Sprachreglionen, sondern auch gegenüber der kırchliıchen Instıtution gewachsen. Im Aaiıf-
innerhalb der deutschen chwe17z unterschiedlichen Per- rag der Pastoralplanungskommıissıon der Schweizer Bı-
spektiven für den KEınsatz VO Laıen 1mM kırchlichen DIienst schofskonferenz ist elne Arbeıtsgruppe se1ıt längerem
erschweren dıe Überarbeitung der diıesbezüglıchen scchwe!1- abelı, diese Forschungsergebnisse für dıe Praxıs der katholı1-
zerıschen DZW. deutschschweıizerıischen Rıc  1Inıen KEıner schen Kırche In der chwe17z umzusetzen; 1im Auftrag der B1-
Überarbeitung DZW Bestätigung bedartf namentlıch dıe Rah- schofskonferenz verknüpfte S1e diese Umsetzung mıt eiıner
Menordnung für dıe Ausbıildung ZU Dienst als Pastoralassı- Bestimmung des kırchlichen uftrags unfier dem Begrıff der

oder Pastoralassıstentin In der Schweiz, dıe VO der Evangelısıerung.
Schweizer Bıschofskonferenz 5.Februar 1986 veröffent- Weıl Z einen dıe relıg1onssozlologische Studıie eiıne Aus-
1C und Tür e erlassen wurde. Durch dıe seıtheriıge gestaltung indıyvıdueller Relıg10sıtät In der chwe17z nachge-
Entwicklung uUuberho sınd dıe 1975 erlassenen Rıc  1INnıen wlesen hat und dıe Moderne hnehın als Freiheitsgeschıichte
für den Eınsatz VO  — Pastoralassıstenten In den Bıstümern verstanden werden kann und we1ıl A andern dıe erKundı-
asel. Chur und en 1ne nıcht eriınge Schwierigkeıt SUNg des Evangelıums auf Dıaloge In Freıiheit zelt. VCI-

für deren Überarbeitung ürften dıe Optionen des Churer schränkte dıe Arbeıtsgruppe Katholızısmus, Freıheıitsge-
Bıschofs olfgang Haas 1n ezug auf Ausbıildung und Eın- schıichte und Evangelısıerung. SO in S1e VO einem KOn-
Satz der Seelsorger und Seelsorgerinnen bleten. tTtkennbar zept VON Evangelısıerung AaUS, „welches dıe Ansprechbarkeıt
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des Menschen für (Jottes Offenbarung gerade 1mM Horızont große Vorbehalte Es ist ndaß dıe Bıschofskon-
des neuzeıtliıchen Freiheitsbewußtseins entfalten unter- ferenz auch eshalb Vorbehalte hat, we1l dıe Studıie und ıhre
nımmt“, und entwarf S1e “n ermittlung der Wahrneh- Erprobung Dıskussionen und Auseinandersetzungen aquslö-
MUN UMNSCHEN Gegenwart und der Formuliıerung der chrıst- SC  S könnte. Denkbar ist immerhın, daß dıe Bıschofskonfe-
lıchen Botsch eiıne Studıiıe Diıiese Studıe möchte dıe AT- 1E117 sıch mındestens einverstanden erklären könnte, daß dıe
beıtsgruppe ın dıe kırchliche Offentlichkeit geben, eiın Arbeıtsgruppe dıe Studıe 1Im eigenen Namen und In eiıgener
espräc In Gang SETZEN: könnten dıe Lebenserfah- Verantwortung veröffentlicht
IUNSCH der Menschen VO heute In dıe Kırche eingebracht DIieser Vorgang eriınnert das Dokument „Dıalog
werden. und dıe Menschen könnten 1m Sinne VO Dıalog, Dıalogverweigerung“ des Zentralkomitees der deutschen
Angebot und Auseimandersetzung selber sprechen. Katholiken Zum eiınen ist beıden lexten eine Perspektive
Ob und W1Ie dıe Studıe „FÜr einen freiheıitliıchen Katholızıs- geme1nsam: dıe Zeichen der eıt wahrzunehmen und dar-
111US iıne HNEUE vangelısıerung der katholischen Kırche in über In eiınen Dıalog kommen. Im nNnterschıe
der Schwei1z“ veröffentlich werden kann, ist indes noch völ- Deutschlan g1bt 1mM Schweilizer Katholizısmus aber keın
lıg offen. Denn dıe Schweizer Bıschofskonferenz., dıe letzt- La1:engremıum mehr, das wıllens und ähıg ware., dıe Inıtlati-
ıch den Auftrag dıieser Studıe erteılt hat, hat gegenüber einem olchen exft ereremfen. Deshalb muß sıch dıie
der Studıe und dem Vorschlag der Arbeıtsgruppe, ıhr Kon- Kırche durchaus modern als Organısatıon engagıleren.
ZepL VO vangelısıerung praktısch erproben lassen, Rolf eiıbel

Authentische Lebensäußerung
der Kırche

Zur Sıtuation der katholischen Sozlalverbände In Deutschland
Verglichen mut der Entstehungszeit en sich das gesellschaftliche Umfeld der katholt-
schen Sozialverbände In Deutschland, ihr spezifisches Aufgabenprofil, ihr Engagement
Un die innerkirchliche Posıtion grundlegend geändert. enrfac schon lOLZeSART En
den SZE SICH, ehenso WILE die Jugendverbände (vgl. September 1994, Ineiner
Ase des MDFUCHAS. oSse Winkelheide, langJähriger Bundesgeschäftsführer der
Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung KAB), stellt die gegenwärtige Sıtuation dar.

enrtiac wurde den Katholischen Verbänden, insbesondere be1l ezog CT sıch auf 1ıne Aussage VO Johann Baptıst Metz
den Katholischen Sozialverbänden, nachgesagt, S1e selen EOL AUS dem Te O dıe dıeser 1mM 1INDI1IC auft dıe Ordens-
DIieses Urteil Tammte In den Ende gehenden sechzıger gemeıinschaften formuhert hatte
Jahren VO keinem geringeren als dem estor der
Katholischen Sozlallehre. dem Jesulten ()swald VO.  - ell- mi{ield un: Sıtuation en sıch Tür dıe
Breuning. ETr konnte sıch abDer selbst davon überzeugen, daß Sozlalverbände srundlegend geänderdıes keineswegs für dıe Katholische Arbeıtnehmer-Bewe-
SunNng galt, denn S1e ‚erho Eınspruch und zıt1erte
miıch ZUT Rechtfertigung herbe1‘, WIEe der Soz1alwıssenschaft- Paul bemerkte, den Verbänden werde Zukunftsfähigkeit
ler späater In einem TI1e mıt dem Rückblick auf den IrTierer kaum mehr zugesprochen, S1e erweckten 1mM großen m-
Katholıkentag (1970) chrıeb /7/u seıiner Fernsehäußerung, bruchprozeß der Kırche In UNSCICIN Land den INdTruC daß
dıe katholische Sozlalbewegung SEe1 eiInes sanften es ent- S1e das leiche Schicksal erleıden WIE manche andere 1rGN-
schlafen, erklärte Nell-Breuning nach dem espräc ıIn TC Eıinrichtung: „SIE werden sterben.“ ber zugle1c. ug
Er dies habe sıch „erfreulıcherweıise als Irtrtum erwlesen‘‘. Paul h1nzu, daß CS den erbänden keine Alternative gebe
Und VOT nıcht einem Jahr, 1MmM November 1993, tellte Pfarrer DIe Kırche SC1 auf Dauer 11UT glaubhaft und zukunftswel-

send, WE S1e sıch neben der berechtigten und notwen-Theo Paul, Osnabrück, VOT der Arbeıtsgemeinscha der
Katholischen erbande AGKVD) dıe provokante rage, 1gen geistigen Erneuerung MN dıe geistliıchen (Geme1nn-
ob „dann dıe pastorale Aufgabe für dıe Verbandsarbeiıt dar- schaften auch den Prozessen der frelen pluralıstıschen und
In bestehe, eine gute Sterbebegleıitung entwıckeln?“‘‘ Hıer- säkularen Gesellschaft stelle
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